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bMJIahiJOMjtnnned^ireidi
abgeschtossen werden

!n den
Vorwerkstätten

konzentriert sich der Schwerpunkt in 
der Zuarbeit für den O-, R- und N- 
Betrieb. Mit Hochdruck sind die Fach­
arbeiter von Mw 1, Mw3 und Mw 5 da­
bei, die gegebenen Termine gegen­
über den Finalproduzenten einzuhatten.

Wie in den vergangenen Monaten hat unser Werkdirektor, Genosse Hel- 
Wunderlich, auch Anfang Dezember über den Betriebsfunk das Werk­

kollektiv zur Plansituation informiert. Wir werden mit dem Abdruck sei- 
yCr Rede im TRAFO heute beginnen:

Rückstand etwas abge- 
der Gewinnplan konnte 
beträchtlich übererfüllt 
daß wir 1968 einen gro-

An aHe

TRO jener

zent seinen 
baut. Auch 
weiterhin 
werden, so
ßen Teil der Schulden der vergange­
nen Jahre an den Staatshaushalt zu­
rückzahlen können. Schlecht sieht es 
nach wie vor mit dem Abbau der 
Vertragsrückstände im gesamten 
Werk aus. Wir sind immer noch der 
schlechteste Betrieb unserer Haupt­
stadt. Besonders ernst wird einge­
schätzt, daß die Rückstände im Ex­
port in den letzten Monaten ange­
stiegen sind. Während der F- und 
O-Betrieb die Vertragsrückstände 
abbauen konnten, stiegen die größten 
Exportrückstände besonders bei Stu­
fenschaltern und bei Wandlern Hier 
gilt es noch große Anstrengungen zu 
unternehmen, um unter die von uns 
zugesagte Minimalgrenze bis Ende 
des Jahres zu kommen.

Weisen wir bis zum Jahresende 
Rückstände aus, gibt es einen nicht 
unerheblichen Prämiena'ozug für un-

Fortsetzung auf Seite 3

Weiterhin gute Zusammenarbeit
Werte Genossen! Werte Kollegen!

Wir möchten uns als Wohnbezirks­
ausschuß 15 für die bei der Vorbe­
reitung und Durchführung der Ein­
wohnerwahlversammlung zur Wahl 
des neuen Ausschusses geleistete 
Hilfe und Unterstützung beim Be­
triebskollektiv des VEB TRO recht 
herzlich bedanken.

Der ganz besondere Dank gilt je­
doch dem Kollektiv des Klubhauses 
Eures Betriebes, vor allem der 
Kiubhausleiterin Genossin Stranz- 
Gassner, dem künstlerischen Leiter,

L tm den Plan zu erfüllen und die 
Voraussetzungen für die Planerfül­
lung 1969 zu schaffen, benötigen wir 
Ringend: Schlosser, Dreher, Hobler, 
*räser, technische Zeichnerinnen, 
Teilkonstrukteure sowie un- und an­
gelernte Kräfte. Helft dem Werk 
**hd werbt in eurenf Verwandten- 
**hd Bekanntenkreis, in eurer Wohn- Kassner, aem Kunsuensmieu sottet, 
^nueinschaft. Meldungen nimmt die Kollegen Börner, sowie 'dem Gastro- 
^aderabteilung jederzeit entgegen. nom, Genossen Gericke. Die von die-

sen Genossen und Kollegen über­
nommene Verpflichtung, den für die 
Veranstaitung vorgesehenen großen 
Saat des Klubhauses würdig auszu­
gestalten, wurde in jeder Beziehung 
erfüllt.

In der Vorbereitungsphase dieser 
Einwohnerversammlung wurde durch 
das Zurverf'ügungstellen der Räume 
des Klubhauses für Hausversamm­
lungen eine große Hilfe gegeben, die 
wesentlich zur Entfaltung der 
itiative der Bürger beitrug.

Der Kollege Börner wurde 
Seiten Eures Betriebskollektivs
Kandidat für den neuen Wohnbe­

In-

von
ats

zirksausschuß nominiert und bei der 
am 28. November 1968 durchgeführ­
ten Einwohnerwahlversammlung 
einstimmig in den Ausschuß gewähit. 
Durch diesen engen Kontakt zum Be­
trieb und insbesondere zum Klub­
haus Eures Betriebes wird sich auf 
dem Gebiet des geistig-kultureHen 
Lebens eine weitere Vorwärtsent­
wicklung ergeben.

Wir wünschen uns bei der Lösung 
der Aufgaben, die wir uns als Wohn­
bezirk zum 20. Jahrestag unserer 
Republik gesteht haben, weiterhin 
gute Zusammenarbeit mit den Ge­
nossen und Kollegen Eures Betrie­
bes und verbleiben

mit sozialistischem Gruß
Günther Hamann.
Vorsitzender des WBA 15

Unsere Hebe, unsere Treue und unsere Kraft dem 
sozialistischen Vateriand — Vorwärts zum 20. fahrestag der DUR! 
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TREFFPUNKT
Neuerer-Runde

Die ietzte Neuerer runde beim 
Werkdirektor in diesem Jahr unter­
schied sich von den bisherigen nicht 
nur dadurch, daß Neuerervorsehläge 
mit einem hohen volkswirtschaft­
lichen Nutzen vergütet werden konn­
ten. Die Vorschläge befaßten sich 
mit entscheidenden Verbesserungen 
in den Fragen des Materialeinsatzes, 
der Kosteneinsparung und der Qua­
litätsverbesserung unserer Produk­
tion. Es gibt noch einen wesent­
lichen Punkt, der das gestiegene 
Niveau dieser Neuererrunde aus­
macht. In der Diskussion setzten sich 
die Neuerer zum Teil sehr tempe­
ramentvoll zu ihrer Arbeit und 
Nutzen ihrer Vorschläge für 
Werk auseinander.

Kollege Hönicke, der zu dem 
lektiv gehört, das eine wesentliche 
Senkung des Stahleinsatzes im Werk 
durch Verwendung eines höherfesten 
Baustahles ermöglicht, hält eine 
stärkere Popularisierung von Neue­
rervorschlägen für wichtig. Das trifft 
für den Materialeinsatz grundsätz­
lich zu. So ergibt sich bei den Grenz­
leistungstransformatoren im Jahre 
1969 insgesamt eine Materialein­
sparung von mehr als 50- Tonnen.

Große Sorgen bereiten zur Zeit 
die Vorrichtungen und Werkzeuge, 
weil ihre Herstellung für das Werk

zum 
das

Kol-

'Werkdirektors sollte von den Kon- 
a&Mktionen und Technologien ver­
standen werden. So wie das Kollek­
tiv mit den Kollegen Pietrzyk, Hö­
nicke, Roth und Schiller zu Schritt­
machern bei der Materialeinsparung 
geworden sind, so muß sich noch das 
Kollektiv bilden, das den Einsatz der 
Werkzeuge und Vorrichtungen rea­
lisiert, 
sollte hierbei zum 
werden.

Verlaufe der 
einer qualifl-

vM zu. teuer wird. Die Ausleihsta- 
tionen für Werkzeuge werden in un­
genügendem Maße von den Betrieben 
genutzt. Diese ernste Mahnung des

Die Werkzeugkonstruktion
Schrittmacher

Es zeigte sieh im 
N euererru nde, die zu

Unser Bild zeigt die Neuererrunde vorn 6. Dezember beim gemeinsamen Glückwunsch zur kommenden hi 
beit. ' Foto: Kone^'l

zierten Fachberatung wurde, da 
gleiche Gedanken zu gleichen Voj 
Stellungen und Hinweisen karody 
die in guten Neuerervorschläw* 
einmünden. Da, wo zur fachlkM 
Erkenntnis die politische und oMW 
nisatorische hinzu kommt, da 
den Neuererkollektive zu Schn-j 
macherkollektiven, die dem 
und der Volkswirtschaft großen Nd ü 
zen bringen. Das im 
Jahr diese Erkenntnis 
sein wird, war auf dem letzten 
rertreff des Jahres 1968

tNVESTmONEN
Möglichkeit zur Rationalisierung

im letzten Quartal 1968 und im 1. Quartal 1969 werden eine Reihe von 
Investitionsmallnahmen abgeschlossen und produktionswirksam, die den 
Schlußstrich nnter jahrelange Vorbereitungs- und Realisierungsarbeiten 
setzen

!m Bereich des F Betriebes
In den Neubau gegenüber dem 

Kraftwerk ist Anfang Oktober die 
Elektrowerkstatt in das Obergeschoß 
eingezogen und im Monat November 
die Apparatestanzerei in das Erd­
geschoß. Verzögerungen ergaben sich, 
da der Baubetrieb auf Grund unse­
rer Mangelanzeige den Betonfuß­
boden herausstemmen und erneut 
verlegen mußte. Vorübergehend wird 
die so freigemachte Halle 121 als 
Lager für den F-Betrieb genutzt, bis 
der Anbau an die Schalterhallen 
Mitte 1969 für die endgültige Auf­
nahme des Lagers betaugsfertlg wird.

Wenn die Bereltstelltmgslä-ger für 
den Sehalterhau vollständig in die 
Elektrowerksfiatt und die Halle 121 
umgezogen sind, besteht die Mög­

!m Bereich des N-Betriebes
Im Zweigwerk Niederschönihausen 

konnten die Rekonstruktionsarbei­
ten am Heizhaus mit der gleichzeiti­
gen Umstellung, auf Olfener ung in 
den Monaten Oktober und November 
mit der Inbetriebnahme des um.ge- 
hauten Lokkessels und 2; neuen 01- 
feuerungskesseln den ersten Erfolg 
aufktreiisen. Die Arheitem werden ab­
geschlossen mit der Inbetriebria-hme 

lichkeit, das rekonstruierte Erdge­
schoß des Gebäudes 74 fertigzustel- 
len für die Aufnahme der Mechani­
schen Vorfertigung. Der Umzug der 
Maschinen ist unter Nutzung der 
freien Wochenenden und Feiertage 
vorgesehen für die Zeit vom 20. 12. 
1968 bis 3. 1. 1969, um diesen großen 
Umzug mit dem geringsten Produk- 
tionsausfall zu bewerkstelligen. Rest­
arbeiten an Leitungs-Isolationen und 
Malerarbeiten werden nach Einzug 
der Werkstätten durchgeführt. Als 
Folge des Werkstattumzuges wird im
I. Quartal die Werkzeugausgabe- ein­
schließlich Naß- und Trockenschi eife­
re! in die hierfür vorgesehenen 
Räume im Obergeschoß der Halle 7'1 
entziehen.

des 4. Kessels, der als Reserve vor­
gesehen ist und. dessen Brenner sieh 
zur' Zeit in Generairapanatur mit 
gleichzeitigem Umbau auf DDR-Ein- 
bauteüe befindet.

Der- Anbau zur Au&rahme der 
Sozialräume für die Beschäftigten 
des Kesselhauses... wird im I. Quar­
tal I96& fertiggeste-Ht.

Nach Beendigung der Bauarbeiten 
im Hallenschiff 7 für das Zentrale 
Wei'kstoffprüflabor sind seit dem 
Monat November die Installations­
arbeiten der technologischen Aus­

hn Bereich des O-Betriebes
Den entscheidenden Schwerpunkt 

im Ti-ansformatoren'bau bringt die 
vorgesehene Ofenverlängerung im
I. Quartal 1969. Hierfür begannen 
bereits am 2. Dezember die Bau­
arbeiten für die Aufnahme der 
HH&vorrichtungen für die Ofenver- 
längerung vor Ofen 2, damit während 
der eigentlichen Ba-uarbeiten am 
großen Trockenofen der Ofen 2 voll 
für die Produktion genutzt werden 
kann. Parallel zu den Bauarbeiten 
laufen bereits die Vormontagearbei­
ten am Vorsatzstück auf dem 
Deckelmontageplatz in der Versand­
halle. Diese Arbeiten müssen unter 
großen Erschwernissen bei laufender 
Produktion im 3 - Schicht - Betrieb 
durchgeführt werden, um insgesamt 
kürzeste Ofenausfallzeiten zu errei­
chen. Sie sind die Voraussetzung für 
die planmäßige Fertigung von 
Grenzleistungstran-sformatoren rni t 
259 MVA Typenleistung im kommen­
den Jahr.

Mitte Dezember werden durch 
KTF die neuen Büro-, Garderoben- 
und Sozialräum^ im 1. Obergeschoß 
des Kopfbaues bezogen. Dieser 
Umzug ist eine Voraussetzung für 
die Erweiterung der Galvanik durch 
Aufstellung einer Entfettungsanlage, 
der Sherardisierungsanlage sowie zur 
Einrichtung eines Meisterbürus. einet; 
Prüflabors und zur Erweiterung der 
Sozialeinrichtungen. Maßnahmen, die 
im I. Quartal 1969 in der geschilder­
ten Reihenfolge durchgeführt wer­
den.

R&hbaumäßig iertiggtste-llt in- die­
sem Jahr werden die Arbeiten am 

rüstungen einschließlich der Aufs?% 
lung neuer Prüfmaschinen: im 
Teile des 
Nutzung. 
Übergabe

Prüflabors sind bereits^! 
Insgesamt erfolgt 

Mitte Dezember 1968.

Anbau an den Schalterhallen und 
Sozialgebäude des Kinrierfct- 
lagers Prenden. Während für 
Anbau an die Schalterhallen jN 
Nutzung des Lagerbeiles bis 
1969 erfolgen wird, muß im Kia", 
ferienlager durch forcierte Win'% 
arbeiten gesichert werden, daß Js, 
zum Ferienbeginn das Sozialgebw% 
vo!i genutzt werden kann.

Uber die geschilderten Investit-^ 

Objekte hinaus ist es unserem v 
in diesem Jahr gelungen, insg<*j<- 
13 neue Drehmaschinen als 
investitionen im Bereich der V<*'j 
tigung aufzustellen. Bereits H 
seh inen sind bit; Ende Novemb^w 
u-nserem Werk elngegangen. \ 
sieh überwiegend um Maschinen^ w 
der VoHcsrepubJik Polen, hao .24! 
2 weitere- Maschinen werden nod* 
Ende Dezember erwartet.

Arbe.^
77 
dürd? 

der Galerie

Eine Verbesserung, der 
dingungen in der Halle 
darüber hinaus erreMit 
Inbetriebnahme 
Büroeinbau im Monat Oktober

Durch dem Einsatz zusäta'ß. 
Bauarbeiter, die uns n-ur 
der Frostperiode für Innenausbau 
zur Verfügung, stehen, erfolgt
I. Quartal 1969 ein Teilarrsba-U 
Dachgeschosses in. der Poliklinik^ 
so die Voraussetzungen für die 
richbung eines Frisiersalons 
lergeschoß zu schaffen. Eine ' 
nähme, die Bestandteil unseres 
triebskoliektivvertrages ist.

Zwirnt'
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Mitghedewersammkjngen werteten 9. Plenum aus

eo!ogische Unktarheiten hemmen 
lie ökonomische Entwickiung

A 
a)A.cht von zehn APO berieten am 
MBezember auf ihren Mitglieder- 
Htäsammlungen die Aufgaben, die

für die Führungstätigkeit der 
LWeiorganisation aus dem Plan 
1-369 sowie der Ausarbeitung des 
W&pektivplanes 1971/75 ergeben.

APO 1, 2, 5, 6 und 10 tagten im
Ahaus und die APO 8 und 9 im
hnischen Kabinett bzw. in Nie-
Rchönhausen.
He Bedeutung dieser Mitglieder­
kammlungen besteht darin, daß 
üheit in den Parteiorganisationen

n

sr ihre Verantwortung und Auf- 
Pen sowie die sich daraus ergeben- 
i Schlußfolgerungen bestehen. Die 
'O 1,2, 5, 6 und 10 hörten gemein- 
tti ein Referat des Sekretärs der 
'O, Genossen Schellknecht, in dem 
auf die Kerngedanken des 9. Ple­
ins einging. „Grundgedanke und 
^gangspunkt aller unserer Über­
tragen ist die allseitige Stärkung 
iierer sozialistischen Republik, und 
Ser ganzes Bestreben muß dahin 
iien, eine starke Basis der indu- 
jtellen Produktion zu schaffen, auf 
^en Grundlage sich die sozialisti- 

Lebensweise unserer Menschen- 
peinschaft entfaltet ... Es geht 
^um, daß unsere Republik einen 
^entsprechenden aktiven und so- 
en Beitrag zur Stärkung des so- 
listischen Weltsystems zur Ent-
teidung der Frage: „Wer — wen" 

Weltmaßstab zugunsten des So- 
ylismus leistet"

tlcute gilt es mehr denn je, den 
^sammenhang von Politik, Oko- 
v^nie und Ideologie zu erfassen und 
Jhach zu handeln. Nur in dem 
'?Ae, wie wir ökonomische Ergeb- 
'TSse in guter Qualität erreichen, 
'Wden wir letzten Endes die 
'^Verlegenheit der sozialistischen Ge-

sellschaftsordnung über den Kapita­
lismus beweisen können. In seinen 
weiteren Ausführungen stellte Ge­
nosse Schellknecht an die Grund­
organisation die Frage: „Nehmen 
alle unsere Mitglieder einen konse­
quenten politischen Standpunkt ein, 
identifizieren sich alle Genossen mit 
der Politik der Partei, besitzen alle 
Genossen ausreichende fundierte 
Kenntnisse des Marxismus-Leninis­
mus? Auf diese Fragen müssen ein­
deutige Antworten gegeben werden. 
Wie läßt sich vereinbaren, daß eine

Genosse Marquart bei seinem Dis 
kussionsbeitrag

Vielzahl von Parteigruppen nicht 
regelmäßig zusammenkommen. Wie 
wollen diese Genossen in die ideo­
logische Offensive gehen und ihrer 
politischen Verantwortung gerecht 
werden."

Welche Aufgaben gilt es jetzt mit 
allem Ernst und voller Verantwor­
tung eines jeden Genossen anzu­
packen ? .Genosse Schellknecht nannte 
dabei als entscheidende Maßnahme, 
daß die Genossen in den Partei­
gruppen und APO die ökonomisch­
technischen Aufgaben zur politisch-
ideologischen Seite hin betrachten 
und unter Parteikontrolle nehmen. 
Das verlangt jedoch mehr denn je, 
mit gutem Beispiel voranzugehen 
und der Motor zu sein.

Eine Fülle noch vorhandener 
Schwierigkeiten haben ihre Ursache 
eben in ideologischen Unklarheiten. 
Das beginnt in der Unklarheit zur 
Verantwortung gegenüber unserem 
Handelspartner, z. B. der Sowjet­
union, und endet beim zu späten Er­
kennen von Ausschuß sowie nicht 
vollem Nutzen der Arbeitszeit.

Nach dem Referat diskutierten die 
APO ihre Aufgaben gesondert und 
setzten sich zu ihren Problemen aus­
einander.

In der APO1 ging es um eine 
solche Technologie, die für das kom­
mende Jahr Voraussetzungen bringt 
billiger und besser zu arbeiten. Ge­
nosse Marquart von OTV wieg dar­
auf hin, daß in diesen Tagen in der 
Technologie ernsthaft gesprochen 
werden muß Im O-Betrieb wird ge­
arbeitet, aber wie teuer wir arbeiten, 
das wissen wir nicht.

Genosse Kricke ging auf die 
Schwierigkeiten, die beim Thierbach- 
Trafo bestehen, ein und wies auf die

Aufmerksam verfolgen die Genossen 
das Referat 

unzureichenden Vorarbeiten hin. So­
lange die Kooperationen zwischen 
den Betrieben und auch innerhalb 
des Betriebes nicht in Ordnung sind, 
so lange werden gegebene Termine 
unreal bleiben. Das sind mit Ur­
sachen für Überstunden, die es nicht 
zu geben brauchte. Zu der Platzfrage 
in der Kernschichterei sprach Ge­
nosse Kuhnke. „Hier muß schnell­
stens eine Klärung erfolgen", sagte 
er und tat damit die Meinung des 
gesamten Kollektivs kund

Die Diskussionen und Beratungen 
werden in den nächsten Wochen so­
wohl in den Parteigruppen, aber 
auch in den Gewerkschaftsversamm­
lungen weiterzuführen sein. Wie sich 
das auf die Produktion, auf die Ren­
tabilität und Kostensenkung aus­
wirken wird, werden wir zur gege­
benen Zeit berichten. — ek —

% 
id Das Jahr 1968 kann erfolgreich abgeschlossen werden

tp gesamtes Werk. Kämpfen wir 
im Dezember doppelt so stark 

die vertragsgerechte Produktion, 
^1 helfen wir uns dabei gegensei- 

dieses Ziel in allen .Betriebs- 
^len, also auch in Rummelsburg, zu 
'pichen. Es lohnt sich für jeden, 

diese Aufgabe erfolgreich zu 
tupfen.

'. .^toblematisch ist auch für einige 
Pfeilungen der Plananlauf 1969. 

pir&tz Überplanbeständen an Mate- 
yp! gibt es noch in einzelnen Mate- 
^Positionen Versorgungsschwierig- 

Die Direktoren und andere 
L^ende Funktionäre wurden persön- 

/v' eingeschaltet und verantwort­
et gemacht, um diese offenen Fra- 
U* Zu klären, so daß wir diese Ar- 

erfolgreich abschließen können. 
Wende mich besonders an die 

Mitarbeiter der Materialversorgung, 
die Anstrengungen noch zu verstär­
ken, um die Beschaffung der fehlen­
den Positionen zu gewährleisten.

Besonders muß ich noch auf die 
Überziehung der Lohnsumme im 
Jahre 1968 eingehen. Offensichtlich 
ist es vielen Mitarbeitern noch nicht 
klar, vor allen aber noch nicht, allen 
Leitern klar, daß bei Überschreitung 
der Lohnsumme im kommenden Jahr 
die entsprechende Prämienkürzung 
erfolgen wird. Es wird eine unange­
nehme Auseinandersetzung in all 
den Brigaden. Abteilungen und Be­
reichen geben, die heute sorglos eine 
Lolmfondsüberschreitung zulassen 
und im kommenden Jahr dann mit 
einer Prämienkürzung rechnen müs­
sen. Ich halte es für erforderlich, 
daß schon jetzt in allen Leitungen 
und in allen Kollektiven die erfor­
derlichen Regelungen getroffen wer­
den. um die geplanten Lohnfonds 
einzuhalten.

Abschließend muß ich auf ein Pro­
blem nochmals eingehen, das mir die Prämie für uns alle reduziert 
im Werk viele Sorgen gemacht hat wird. Wenn die Belegschaft einen 
und nach wie vor macht: Das ist die , solchen Weg wünscht, dann werden 
Sauberkeit und Ordnung im Betrieb

Liebe Kolleginnen und Kollegen 
ich glaube, es gibt keinen zweiten 
Betrieb in unserer Hauptstadt, der 
so liederlich und schmutzig aussieht 
wie unser Betrieb. Schauen wir uns 
doch die Treppenhäuser m den Ver­
waltungsgebäuden und den Werk­
stätten an Schauen wir uns die 
Straßen und Plätze an. Überall liegt 
Schmutz, liegen Zigarettenstummel, 
liegt Schutt und Schrott, und offen­
sichtlich fühlt sich niemand verant­
wortlich für die Sauberhaltung der 
Bereiche.

Wir könnten die Frage einfach 
lösen, indem wir Freimdfirmen ver­
traglich binden, für uns den Dreck 
wegzuräumen. Das würde aber be­
deuten, daß wir Mehrkosten erhalten 

und daß damit der Gewinn und auch 

wir ihn gehen. Ich persönlich halte 
ihn für unmoralisch und für nicht 
gut. Deshalb wende ich mich neben 
der Abteilung WV an alle Leiter und 
Kollegen, dafür zu sorgen, daß Ord­
nung und Sauberkeit in allen Räu­
men und auf allen Straßen einziehen 
und daß unser Werkgelände jeden 
Tag sauber* und ordentlich ist. Ich 
hoffe, daß wir uns im kommenden 
Jahr mit diesen Fragen nicht mehr 
beschäftigen müssen.

Abschließend möchte ich Ihnen 
viel Erfolg für die Arbeit an den 
letzten Tagen des Jahres wünschen, 
damit 
frohes 
guten Jahreswechsel verleben kön­
nen."

Sie mit Ihrer Familie ein 
Weihnachtsfest und einen

Helmut Wunderlich. Werkdirektcr

,l'
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Rückstände werden snmVteSe ProMeme kamen
L Quarte! 1969 verschwendenin der Brigade wer Sprache

^menden Jahr nicht mehr Gegenstand der Kritik werdenOrdnung und Sauberkeit sowie voHes Nutzen der Arbeitszeit '

Am 2%. November dieses JMwes übergab der WerMirektor die Bri- 
der KoHcMve Gtra. Kernbau und di. 

TDachierbrigade des Spuieaaafbatte# eia pers&BMehes Schreiben, la dem er 
duf den ErtMt der Situation dieser drei KMleMive zur Vorbereitung tmd 
Anwendung de# Manes 1969 eingeht.

rodhgten Kollektive an den tVerkdirektar

i oeaattea sie,
r Sönlich mR einer grollen Bitte an 
Sie wende.

Durch erhebliche Anstrengungen 
des gesamten Kollektiva unseres

Werter KoHege Wunderlich!

Nach der Diskussion Ihres Briefes in unseren Brigaden gelangten wir 
mit Ihnen zu der Auffassung, daß wir in dem Jahr, in das der 20. Jahres­
tag unserer Deutschen Demokratischen Republik fällt, besondere, noch 
höhere Leistungen als sonst vollbringen müssen. Wir möchten Ihnen, Kol­
lege Wunderlich, versichern, daß unsere beiden Kollektive alle Anstren­
gungen unternehmen werden, damit wir ab 1. Februar 1969 wieder plan­
mäßig arbeiten.

Der in der Anlage beigefügte Ablauf plan stellt das z Z. von uns erreich­
bare Leistungsmaximum dar, sichert aber, daß wir unser Versprechen ab 
Februar 1969 erfüllen können.

Wie es zu den von Ihnen aufgezeigten Rückständen zum Hauptfristen­
plan kam, wollen wir in wenigen Punkten anführen:

zusätzlicher Arbeitsaufwand für die 100-MVA-Reparaturen, zusätzliche 
Fertigung einer 100-MVA-Spule für Hmle-Büschdorf, Modifizierungen der 
380-kV-Trafos, sozialistische Hilfeleistungen in Mtr und Wi 2, Fertigung 
von Erdscblußspulen für die Produktion von Mtr.

Hierzu kommen noch in der Frauenbrigade ein hoher Krankenstand und 
Ausfallzeiten der Kolleginnen wegen Pflege erkrankter Kinder.

Die gemeinsam geführte Aussprache aller Brigademitglieder führte zu 
nachfolgenden konkreten Punkten, die nach unserer Meinung die Gewähr 
dafür bieten, den bei uns eingetretenen Rückstand so kurzfristig wie nur 
möglich aufzuholen. Die Maßnahmen bestehen aus folgenden Punkten:

1. Bis Jahresende und im Januar wird durchgehend 3schichtig gearbeitet.
2. Bis Jahresende werden wir an jedem Sonnabend und Sonntag arbeiten.
3. Wir werden planmäßig die Möglichkeit des Einsatzes der Stoßbrigade 

nutzen, um Kapazitätsrückstände schneller aufholen zu können. Dazu 
werden wir ein geschlossenes Objekt wie den Kern 3066 016 übergeben.

4. Wir werden durch laufende operative Maßnahmen gemeinsam mit der 
Aufbau-Brigade Paschke die Fertigstellungstermine der einzelnen Spulen 
so abstimmen, daß der in der Spulenbearbeitung eingetretene Rückstand 
im Aufbau wesentlich verkürzt wird.

5. Um eine schnellere Qualifizierung der jugendlichen Kolleginnen zu 
erreichen, wird ab sofort die Kollegin Binger zur Anleitung und Betreuung 
eingesetzt. Alle 10 Jugendlichen werden in einem Aktiv zusammengefaßt 
und auch geschlossen in den Schichtbetrieb einbezogen.

6. Die Frauenbrigade wird einen NV zur Verkürzung der Arbeitszeit 
beim Bekleben der Kerne einreichen. Die Leitung wird diesen NV beim 
Kern 2069 210 versuchsweise realisieren.

Folgende Maßnahmen müßten zur Verkürzung der Durchlauf- und Be­
arbeitungszeiten schnellstens realisiert werden:

1. Einführung von Preßspan hart bei Grenzleistungstransformatoren.
2. Realisierung des NV .Gestanzte Scheiben".
3. Realisierung des NV „Dübellose Klötzer".
Weiterhin müßte, um Fluktuationserscheinungen in der Frauenbrigade 

zu beseitigen, das Lohngefüge überprüft werden, da bei vergleichbarer 
Arbeit der Stundenverdienst in der Isolierbrigade Pauls um etwa 0,30 Mark 
höher liegt. Jetzt gibt es bei uns solche Erscheinungen, daß unsere Frauen 
in diese Brigade versetzt werden wollen.

Wir fordern von der Betriebsleitung eine konkrete Bilanzierung der von 
uns zu erbringenden Leistungen, um zu verhindern, daß wir, wie z. B. im 
III. und IV. Quartal 1968, 7000 Stunden Leistungen zu erbringen hatten, 
die nicht eingeplant waren.

Grabow, Brigadier Schmidt, Brigadier

@ Briefe des Werkdirektors an die KoHeküve Gtra, 
Tischierei des Sputenaufbaues und Kernschichterei 
riefen [ebhafte Diskussionen hervor

Ahe drei Kohektive tegten exakte Termine zur Auf- 
hotung der Rückstände fest

@ Ursachen des Pianrückstandes wurden eingehend 
untersucht und Maßnahmen wie die Aufnahme des 
Drei-Schicht-Bet'riebes für die nächsten Wochen, 
um die Rückstände aufzuho!en,festge!egt

wag

h***^69 vorgenommen, daß Gtra ein soziaiistisches Koitektiv wirdKoßegin Schmidt, Brigadier der Frauenbrigade von Gtra,

@ Schnehere Quahfizierung junger Koheginnen wird 
systematisch erfoigen

@ Neuerervorschiäge soiien mitheifen, die Produkti­
vität zu erhöhen

@ Ordnung und Sauberkeit am Arbeitspiatz und bes­
sere Nutzung der Arbeitszeit werden mehr ais bis­
her in den Koiiektiven eine Rohe spieien

& Kernschichterei erktärte Fertigung bestimmter Ex­
portkerne zum Jugendobjekt

Werter KoHege Wunderlich!
Aus Aniaß Ihres Briefes vom 21. November 1968 haben wir am 27. No­

vember 1968 eine umfassende und gründliche Beratung in unserem Kol­
lektiv durchgeführt und dabei nochmals die ernste Situation bezüglich der 
eingetretenen Rückstände und deren Folgen für den weiteren Planablauf 
klar und offen angesptochen.

Wir mußten in unserer Beratung feststellen, daß die Rückstände zwar 
in diesem Jahr nicht mehr aufholbar sind, wollen Ihnen jedoch an dieser 
Stelle versichern, daß unser Kollektiv alle Anstrengungen unternehmen 
wird, bis zum 21. März 1969 die Rückstände restlos aufgeholt zu haben, 
gegenüber dem Ablauf im Großtrafobau keinerlei Terminverzug zu ver­
ursachen und ab 21. März 1969 die gemäß Hauptfristenplan geforderten Ter­
mine einzuhalten.

Wir haben gleichzeitig in unserer Beratung die Ursachen für den ein­
getretenen Terminverzug beraten und möchten Ihnen dieses Ergebnis in 
einigen Punkten mitteilen.

1. Fehlende zügige Bereitstellung von Texturblech seit Juli 1968, verur­
sacht durch ungenügende Materialabdeckung und Ausfall von Maschinen 
in Tst.

Fehlende Arbeitskräfte seit Juni 1968.
Zusätzliche Leistungen für die Anfertigung von Kernen für Reparatu- 
Anfertigung von Shunts und Leistungen von sozialistischer Hiife. 
Ungenügende Platzverhältnisse im Bereich des Kernbaues. 
Unzureichende Krankapazität im Bereich des Kernbaues.

6 Unzureichende Bereitstellung von Einzelteilen vom Betrieb V. Zur Zeit 
fehlen immer noch etwa 20 Positionen je Auftrags-Nummer, d'.e operativ 
durch uns beschafft werden müssen.

Im Ergebnis unserer Beratung sind ebenfalls Maßnahmen vorgeschlagen 
worden, durch deren Einführung erreicht werden kann, den. gesamten 
Ablauf im Kernbau zu verbessern und abzusichern, daß die gestellten Ter­
mine realisiert werden.

1. Einrichtung eines ordnungsgemäßen Blechlagers mit einer Fläche von 
etwa 120 nA

2. Schaffung eines kranunabhängigen Handlagers.
3. Einrichtung eines Frühstücksraumes.
4. Aufnahme des durchgehenden 3-Schicht-Betfiebes ab 3. Januar 1969.
5. Einrichtung eines dritten Schichtplatzes.
6. Einstellung von mindestens 4 Facharbeitern.
7. Bereitstellung des benötigten Materials 14 Tage vor Ferhgungsaut- 

nahme.
8. Anfertigung von gleichen Teilen nicht je FB-Nr., sondern als Lager teil 

in Losgrößen.
9. Zur besseren Gestaltung des Ablaufes und der besseren Ausnutzung des 

Kranes sollten täglich Abstimmungen unter den verantwortlichen Leitern 
stattfinden.

10. Von uns wurde eine Arbeitsunterweisung zur Verbesserung der Ord­
nung und Disziplin und zur besseren Ausnutzung der Arbeitszeit erarbeitet 
und ab 28. November 1968 in Kraft gesetzt.

Damit wollen wir erreichen, eine systematische Ordnung einzufuhren und 
alle Reserven auszunutzen.

11. Für alle Schwerpunktgeräte werden Kampfpläne mit Tagesterminen 
erarbeitet.

12. Die Fertigung der Kerne für den Jugoslawien-Export wird zum 
Jugendobjekt erklärt.

Kotsch
Vertrauensmann

Degener
Brigadier
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„Unsere Liebe, Treue und Kraft dem sozialistischen Vaterland."
(Foto: Horst Köhler, N)

Wie die AFO 2 
bis zum 20. Jahrestag 
arbeitet

Der 20. Jahrestag der Gründung 
unserer Republik wird zu einem be­
sonderen Höhepunkt in unserem bis­
herigen Leben. Im Hinblick auf die­
ses bedeutende Ureignes werden auch 
an die Mitglieder unseres sozialisti­
schen Jugendverbandes, erhöhte An­
forderungen gestellt.

Aus der auf der FDJ-Delegierten- 
konferenz am 15. November 1968 be­
stätigten Arbeitsentschließung erge­
ben sich die Hauptaufgaben für die 
Arbeit der einzelnen Gruppen in 
unserem Werk. Aufbauend auf die­
ser Grundlage, haben wir uns einen 
Arbeitsplan erarbeitet und auf un­
serer letzten AFO-Versammlung am 
21. November 1968 beschlossen.

Um in Zukunft noch besser die 
revolutionäre Geschichte der deut­
schen Arbeiterklasse und die Grund­
lagen. des Marxismus-Leninismus zu 
verstehen, haben wir uns das Ziel 
gestellt, daß mindestens 10 Jugend­
liche unserer AFO am Zirkel „Jun­
ger Sozialisten" teilnehmeii. Wir 
sind der Meinung, daß der Zirkel 
„Junger Sozialisten" ein wichtiges 
Instrument ist, die politisch-ideolo­
gische Weiterentwicklung unserer 
Jugendlichen zur Heranbildung so­
zialistischer Persönlichkeiten zu för­
dern. Wir wollen damit auch errei­
chen, daß jeder Jugendfreund be­
greift, für wen und für welchen 
Staat er die großen Produkücmslei- 
stungen vollbringt.

Wichtig für unsere Jugendarbeit 
ist weiterhin die aktive Mitarbeit an 
der Gestaltung der MMM. Mehrere 
Jugendliche unseres Kollektivs sind 
an der Entwicklung von MMM-Er- 
zeugnissen beteiligt, so daß die 
MMM-Bewegung immer mehr zu 
einer Bewegung der FDJ wird. Ab 
Mitte Dezember wird auch wieder 

eine Wandzeitung vom Bestehen der 
AFO 2 künden. So wird einerseits 
von unserer Arbeit berichtet und an­
dererseits besonders auf aktuelle 
politische und kulturelle Ereignisse 
hingewiesen. Auch das kulturelle 
Leben nimmt in unserer Gruppe 
einen großen Raum ein. Am 28. No­
vember waren wir zu Gast bei DT 64. 
Nach einer Besichtigung des Funk­
hauses und einer interessanten Aus­
sprache mit dem Leiter von DT 64 
hatten wir sogar die Möglichkeit, 
während der Sendung das Studio 
von DT 64 zu besuchen. ,

Um uns noch besser kennen zuler­
nen, haben wir vor, am 18. Dezem­
ber eine kleine Weihnachtsfeier 
durchzuführen. Weiterhin sind ge­
plant: für Februar eine Theater­
besichtigung und für April ^in Tisch­
tennisturnier, um auch das sportliche 
Leben in unserer Gruppe zu akti­
vieren.

Die Werbung neuer Mitglieder für 
unseren Jugendverband ist als stän­
dige Tätigkeit unserer Jugendfreunde 
zu betrachten. Nur so können immer 
mehr Jugendliche in die Arbeit der 
FDJ einbezogen werden. Hier hatten 
wir auch schon Erfolg. Innerhalb von 
einem Monat konnten wir zwei Ju­
gendliche gewinnen.

Über den Stand unserer Arbeit 
werden wir in monatlichen Ver­
sammlungen oder Zusammenkünften 
Rechenschaft ablegen. Wir werden 
beweisen, daß unser Arbeitsplan 
nicht aus leeren Worten besteht. Mit 
unserer Arbeit wollen wir aktiv 
dazu beitragen, daß die Grundorga­
nisation des WEB TRO b is zum 
20. Jahrestag der Gründung der DDR 
den verpflichtenden und ehrenvollen 
Namen „Karl Liebknecht" erhält.

Bernd Kluck, Sekretär AFO 3

vom Funk
Um die große Offensive der Jugend 

ftn TRO anzuleiten, haben wir uns zu 
der Jugendseite im TRAFO das Jugend- 
funkstudio geschaffen. Nach vier Sen­
dungen sind wir zu der Einsicht gekom­
men 1969 wöchentlich eine Sendung 
zu gestalten. Damit werden wir der For­
derung nach aktueller Information un­
serer Jugend gerecht. Das ist eine große 
und umfassende Aufgabe, die von der 
Jugendfunkredaktion nicht allein gelöst 
werden kann. Gegenwärtig finden Ab­
sprachen mit den Kulturobleuten der 
AFO statt, um Informationen über Ju­
gendneuererwesen, über das System der 
fehlerfreien Arbeit, ökonomischen Mate­
rialverbrauch, Kostensenkung, über 
Sport und Kulturarbeit, an uns weiter­
zuleiten.

Mit diesen Informationen können wir 
die Jugendsendungen für viele unserer 
Hörer interessant machen. Dabei tau­
chen Probleme auf, wo es sich Lohnt, 
mit Kritik zu helfen.

Es ist klar, daß wir eine Menge Tips 
für Tanzveranstaltungen geben and 
viele Sportereignisse im TRO popula­
risieren werden. Marga und Margit 
Tegehen sowie Klaus Bredenhagen er­
arbeiten gegenwärtig einen Sendeplan 
für 1969.

Erfreulich iist, daß sie in ihrer Frei­
zeit so aktiv beim Aufbauen unseres 
Jugendfunkstudios mitheffen.

Alfredo Turni,

Leiter des Jugendfunkstudios

Arbeitslohn 
für Vietnam

25 Schülerinnen der Kant-Ober­
schule leisteten am 8. Dezember in 
der Abt. Gtra unseres Werkes einen 
Arbeitseinsatz. Isolierarbeiten am 
Kern und an Spulendruckplatten

lugendweranstattungen
Die FDJ-Grundorganisati cm 

führt im Dezember folgende 
Tanzveranstaltungen durch :

20. Dezember 1968: Mit 
Frank Schöbel und der Studio­
gruppe; 21. Dezember 1968: 
mit dem Modern- Sextett ; 
25. Dezember 1968: mit dem 
J upiter-Sextett; 27. Dezember 

wurden von den 16jährigen gemein­
schaftlich ausgeführt.

Diese Schicht, zu der sich die Ober­
schüler freiwillig entschlossen hat­
ten, erbrachte einen Nutzen von 
437,50 M Der Erlös wurde auf das 
Konto für das um seine Freiheit 
kämpfende Vietnam überwiesen.

Die Werkleitung bedankt sich für 
die Einsatzbereitschaft recht herz­
lich.

1968: mit Frank Schöbel und 
der Studiogruppe; 28. Dezem­
ber 1968: mit dem Manfred- 
Ludwig-Sextett; 1. Januar 
1969 : mit dem Jürgen-Heider- 
Swmgtett.

Die Veranstaltungen finden 
Jeweils um 19 Uhr im Gesell- 
schaftsbaus Fried rieh shacen 
statt.

"GEE?- - - - - *- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - -Jugend:F
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StwjeMtnd - Rei$e!nnd
Die 2400 Kilometer von Taschkent 

nach Moskau bewältigt die IL 18 
in 325 Minuten. Wir hatten also ge­
nügend Zeit, die Schönheiten des 
Fluges richtig auszukosten. So flo­
gen wir 24 Minuten über dem Aral- 
See und immer wieder Wolken. 
Sonne und 6000—7000 m unter uns 
— wie in einem Spielzeugland — 
Wälder, Felder, Straßen und Städte

In Moskau wohnten wir wieder 
im Hotel „Ostankino". Wir besuch­
ten unsere Genossin Dilaram im 

, Hotel Rossija. Wir kennen sie seit 
1963. Sie besuchte uns auch schon

- in Teltow. Es war für sie eine 
; Selbstverständlichkeit, daß sie bis zu 
; unserem Abflug immer bei uns

blieb.

Am letzten Tag unserer Reise er­
lebten wir noch einmal einen Höhe- 

, punkt. Es ist immer wieder ergret- 
) l'end, wie Tausende stundenlang ge­

duldig warten, bis sie den Begründer 
des Sowjetstaates, Genossen Lenin, 

. ehren können. Für uns ist es immer 
!* wieder eine innere Verpflichtung 

und eine Bekräftigung der deutsch- 
[r sowjetischen Freundschaft, wenn wir
- an dem Genossen Lenin vorbeizie­

hen. Diese eindrucksvollen Minuten 
geben immer wieder Sicherheit und

ii stärken die Gewißheit, daß der Weg 
der Kommunisten der richtige ist. 
Darum gibt es bei utis auch kein 
Schwanken, wenn Situationen ein­
treten, in denen viele Menschen 

; suchen, um den richtigen Weg zu 
finden. Wer mit dem Ziel der Kom- 

; munisten einverstanden ist und ihre 

Jugendtouristik 
bietet Winterreisen an
25. 1.— 4. 2. 69 Niedere Tatra (Chopok)
23. 1 — 2. 2.69 Karpacz

1. 2.— 8. 2. 69 Leningrad—Moskau
4. 2.—12. 2.69 Hohe Tatra (Hcumi Smokweo)
17. 2.— 3. 3.69 MaljO'Witza (Rilagebirge)
18. 2.— 3. 3. 69 Katowice—Szozyrk (Beskiden)

5. —19. 3. 69 Kaukasus Moslcau—Tbilissi—Bakuriani— 
Tbilissi—Moskau

7. 3.—17. 3. 69 Krkonose „Misecky-Baude" Riesengebg.
16. 3.-24. 3.69 Polana Brasov (Karpaten) 
über 1. Mai Moskau—Leningrad B.
14.12.—19.12. 68 Moskau

Bahn 547,—
Bahn 366,—
Flug etwa 500,—
Bahn 571,—
Flug 701,—
Bahn 469,—

Bahn Flug 719,— 
Bahn 316,—
Flug etwa 660.— 

etwa 520,— 
390,—

Meldungen für diese Reisen werden bei der FDJ-Leitung oder bei dem 
Kollegen Wischnewski, Gütekontrolle Mw 2, entgegengenommen. Diese 
Reisen sind nur Jugendlichen bis 30 Jahre vorbehalten.

Humor aus Schreibheften
In der Küste Karakum haben 

die Menschen tiefe Brunnen an­
gelegt, damit die Karawanen 
etwas zum Trinken haben Sie 
heißen Turkmenen.

*
Die Leipziger Messe ist schon 

sehr alt. Hierher kommen die 
Kaufleute aus Ost und West, aus 
Süd und Nord, aus Dessau, Ber­
lin und Dresden, um die Sachen 
der anderen zu kaufen und die­
sen ihre Sachen zu verkaufen 
damit sie alle ihre Bedürfnisse 
stillen können.

*
Der Niederschachtofen dient zur 

Verhüttung eisenarmer Erze. Er 
wurde von Professor Säuberlich 
erfunden. Für diese Tat durfte

Entwicklung verfolgt, den Aufbau 
und den Fortschritt in der Sowjet­
union mit eigenen Augen gesehen 
hat, für den gibt es in keiner noch 
so schwierigen Lage Zweifel an der 
Richtigkeit der getroffenen Maßnah­
men. Das trifft nicht nur auf die 
Hilfe für die Genossen in der CSSR 
zu, das gilt auch für die Zukunft 
Wir fahren in die Sowjetunion ja 
nicht nur, um das Land zu sehen, 
sondern die Menschen kennenzuler­
nen und Freundschaft zu schließen.

Der Flug von Moskau nach Berlin 
brachte nichts Aufregendes. Eine 
schone Reise wär wieder einmal zu 
Ende. Wir lernten viel Neues hinzu, 
hatten schöne Erlebnisse, besonders 
mit unserer Sinaida, kräftigten alte 
Freundschaften in Moskau und 
Taschkent und schlossen neue 
Freundschaften. Mit unserer Reise­
gruppe erlebten wir 17 090 Flug- und 
1400 Buskilometer.

Noch klingen in unseren Ohren 
die Worte der Dolmetscher-Assisten­
tin in Dushanbe: „Kommen Sie bitte 
recht bald wieder." Warum auch 
nicht? Das Territorium der Sowjet­
union umfaßt '/c der Erde. Es ist und 
bleibt das Sowjetland — Reiseland.

Walter Bahra

Wir möchten an dieser Stelle dem 
Autor des Reiseberichtes „Sowjet­
land — Reiseland", dem Genossen 
Walter Bahra, recht herzlich danken 
und ihm sowie seiner Ehefrau noch 
viele schöne Stunden und Erlebnisse 
in der Sowjetunion wünschen.

Redaktion

er sieh einen Nationalpreis ab­
holen. x

Der Kongo ist der wasser­
reichste Strom Afrikas und der 
Nil der längste. Das kommt da4 
her, weil sich der Nil irnmer 
gerade hält, während der Kongo 
bucklig ist.

*
Es gibt Kunstdünger und Na­

turdünger. Der Kunstdünger wird- 
in Bergwerken gewonnen, der 
Naturdünger dagegen besteht aus 
Mist und aus' Pferdeäpfeln.

*
Besonders im Frühjahr macht 

sich der Vitamin-C-Mangel ver­
heerend bemerkbar. Viele Men­
schen bekommen die Schlafkrank­
heit.

BUCHBASAR
Am 18. Dezember 1968 zwischen 11.00 und 13.00 Uhr häH im : 

Speisesaa) des Hauptwerkes der Vertag „Für die Frau" auf einem : 
Buchbasar wieder ein reichhattiges Angebot für Sie bereit. Dieser ; 
Basar wird am 18. Dezember von 14.00 bis 15.00 Uhr im Behälter : 
bau und am 19. Dezember von 11.00 bis 13.00 Uhr in Rummetsburg ; 
seine Bücher zum Verkauf anbieten.

Bitte denken Sie daran, in wenigen Tagen ist Weihnachten!

Auch ihr Fi!m wird ein voiter Erfotg
Wenn Sie Filmamateur sind, so 

können Sie Ihre technischen und 
praktischen Kenntnisse mit dem 
„Filmtaschenbuch" von Dobbert und 
Koleczko vervollständigen. Doch 
ebenso wichtig für die Qualität 
Ihres Films ist das Drehbuch, d !'. 
die Erarbeitung der Idee, der Vor­
stellung zu emer guten Konzeption 
— der literarischen Vorlage. Eine 
große Hilfe wird Ihnen dabei das 
Buch „Wege zum Drehbuch" von 
Rolf Hempel sein. Gut verständlich

Was Maxim Gorki sagSe
=== „Das Volk ist ein uner- 
== schöpfiieher Energiequell und 
= als einziges fähig, alles Mög- 
==== liehe in Notwendiges, alle 
== Träume in Wirklichkeit zu ver- 
== wandeln."

i== „Wissen ist nicht nur not- 
wendig, um zu wissen, sondern

===. um handeln zu lernen."

= „Das Glück des Menschen ist 
== bedingt durch die Einstellung 
7SE= zu seiner Arbeit." 

Jubet und Trübet

Affäre — Andt— Ara — Ataman
— Bett — Cape — Cento. (Flick-, 
gedreht) — Chi — Enter — Eremit — 
Eso (Insel der Adria); — Est — Etage
— Faser — Fee — Feh — Inch — Ist
— Laffe — Lehen. — Motto — Nacht
— Not — Reep — Reis — Reise — 
Ren' — Schaf — Selim ttürkischei-

Auflösung aus Nr. 48/48
1. Vorführdame, 2. Malermeister, K- Segelschiff, 13. Busenfreund 14. 

3. Tanzvergnügen. 4. Augenweide, Schneekenpost. 15. Er.schling 16- 
5c Kurzfilm-, 6. Pelztier, 7. Mause- Gleichgewicht, IT- GeMagazug- *-3- 
falle, 8. Kaffeeklatsch, 9. Murmel- Goldstück. 19. Igeltolle. 20. Olgotze. 
tier, 19. Autopamie, 11. Laufschritt, — AufsüegmnögHchkeit — 
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Tägliche Rundschau. 108 Berlar.

gibt der Verfasser an Hand von 
praktischen Beispielen eine gründ­
liche Anleitung für die Erarbeitung 
einer guten filmischen Konzeption. 
Dabei erläutert er auch den Einsatz 
dramatischer, humoristischer, sati­
rischer und phantastischer Stilmittel 
und die Besonderheiten von Doku­
mentarfilm und Trickfilm

Beachten Sie diese wertvollen Rat­
schläge, dann wird auch Ihr Film eia 
voller Erfolg'

„Die Zukunft gehört den 
Menschen der ehrlichen Ar­
beit."

„Wir müssen es lernen, die 
Arbeit schöpferisch aufzufas­
sen."

„Im Leben ist stets Platz für 
große Taten."

„Lernen bei allen, ahme 
keinen nach."

Sultan) — Sir — Stea — Umiauü — 
Utah.

VoESiehende 33 Wörter sind so. in 
die Figur elnzutragen. daß sieb die 
Lösung eines Kreuzworträtsels er­
gibt. In der markierten Waagerechten 
ist dann der Abschluß des FasdimgR 
zu lesen!.
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AUS DER P!ON)ER-CHRON)K

Die Schüier der 19
begingen Pioniergeburtstag

Aus dem
Getobnis

Aus dem Gelöbnis der Jungen 
Pioniere anläßlich der Namens­
verleihung „Ernst Thälmann" an 
die Pionierorganisation:

Wir geloben, stets unerschrok- 
ken für den Sieg des Sozialismus 
in unserem Lande einzutreten.

Wir geloben, die Freundschaft 
mit der Sowjetunion zu pflegen 
und zu schützen.

Wir versprechen, vorbildlich zu 
leben und zu lernen, um würdige 
3ürger unserer Deutschen Demo­
kratischen Republik zu werden.

Dezember 1948 — in Berlin 
der Zentralrat der FDJ. 

einer langen Sitzung wurde

13. 
tagte 
Nach 
der Beschluß gefaßt: Aus der
Kindervereinigung der FDJ wird 
ein Pionierverband gegrün Jet- 
Wenig später erscheint die erste 
Zeitung „Der junge Pionier".

1950 — im Pionierpark „Ernst 
Thälmann" verleben die Teilneh­
mer des ersten Deutschlandtref­
fens frohe Tage.

1952 — auf dem ersten Pionier­
treffen in Dresden erhält die 
Pionierorganisation den verpflich­
tenden Namen Ernst Thälmanns. 
Der erste Präsident unseres 
Arbeiter-und-Bauern-Staates er­
öffnet am Werbellinsee die Fio- 
nierrepublik „Wilhelm Pieck".

1955 — „Helft beim Bau eines 
3000-t-Handelsschiffes!" Diesen

Auftrag 
auf dem

erhielten die Pioniere 
zweiten Pioniertreffen.

V. Parteitag der Sozia- 
Einheitspartei Leutsch-

1958 - 
listischen 
lands. Die Pioniere übergeben den 
Delegierten das „Rote Buch der 
guten Taten".

gebastelten Geschenken für ehe­
malige Kämpfer der Sowjet­
armee.

1959 — Ministerpräsident Otto 
Grotewohl verleiht der Pionier­
organisation den Vaterländischen 
Verdienstorden in Silber.

1964 — Der Zentralrat der FDJ 
beschließt auf dem 5. Pionier­
treffen 
Statut 
„Ernst

in Karl-Marx-Stadt das 
der Pionierorganisation 

Thälmann".
— Zum 20. Jahrestag der1965

Befreiung vom Faschismus bela­
den die Jungen Pioniere ein 
Sonderflugzeug nach Moskau mit 
guten Wünschen und liebevoll

1966 — „20 Rote Nelken" erhält 
die Partei der Arbeiterklasse zu 
ihrem 20. Jahrestag.

1967 — Die besten FDJler und 
Thälmann-Pioniere nehmen in 
der Sowjetunion an den Feier­
lichkeiten zum 50. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution teil.

13. Dezember 1968 — erste
Zwischenlandung der Pionier­
rakete „20. Jahrestag der DDR". 
Alle Pioniergruppen berichteten 
über die bisher erreichten Ergeb­
nisse ihres Pionierauftrages und 
legen Rechenschaft ab über die 
Ergebnisse des Forschungsauftra­
ges „Karl Liebknecht — Lehrer, 
Freund und Helfer der Jugend".

Einen neuen
Patenschaftsr 
vertrag

Einen neuen Patenschaftsvertrag 
schließen Kinder der 19. Oberschule 
mit Werkangehörigen ab.

Die Schüler der Klasse la (siehe 
unser Biid) mit ihrer Klassenlehrerin 
Frau Sielski erhoffen sich von 
„ihrer" Brigade „Valentina Teresch­
kowa", Abt. Gtra, viel Unterstützung 
auf dem Weg ins Leben. Auch das 
Klassenelternaktiv dieser Klasse 
wünscht sich eine rege Patenarbeit. 
Die Kinder besuchten am 13. Dezem­
ber zum ersten Mal ihre Brigade 
am Arbeitsplatz.

2a beendete 1. Etappe mit Erfolg
Unser Bild zeigt Kinder der 

Klasse 2a. Aus ihrem Pionier- und 
Forschungsauftrag sei hier einiges 
herausgegriffen. Sie nahmen sich vor:

$ eine Ausstellung im Klassenraum 
über Leben und Wirken Karl Lieb­
knechts zu gestalten

3 jede Brigade leistete einen kultu­
rellen Beitrag für die Feier

W Geschenke für die Kinder der 
1. Klassen wurden gebastelt

$ Sie nahmen teil an der Festwoche 
vom 9. bis 13. Dezember in der 
Schule

$ Sie fertigten Wandzeitungen für 
den Klassenraum und gestalteten das 
Schaufenster der Nationalen Front in 
der Edisonstraße

W Zu allen Veranstaltungen waren 
Eltern und Patenbrigaden mit ein­
geladen.

Lernkonferenz der 7a
Der 20. Pioniergeburtstag war Anlaß in allen Klassenkollektiven def 

Schule, den Stand der bisherigen Leistungen einzuschätzen. Renate Truka 
berichtet von der Lernkonferenz der Klasse 7a. (Die Lernkonferenzen finden 
jährlich zweimal statt und erreichten bei den Schülern einen mehr oder 
weniger guten Widerhall.)

Am Sonnabend, dem 7. Dezember, 
fand um 9.30 Uhr im Biologieraum 
der 19. Oberschule unsere Lernkonfe­
renz statt. Sie wurde mit dem Lied 
„Ich trage eine Fahne" eröffnet. 
Danach begrüßte Doris Zander die 
Gäste und forderte den Gruppenrats­
vorsitzenden auf, einh Analyse des 
Verhaltens und des Leistungsstandes 
unserer Mitschüler zu geben. Im An­
schluß berichteten die Brigadeleiter 
über die Leistungen und das Verhal­
ten ihres Kbilektivs und verlangte

von einigen Schülern, die sich sehr 
schiecht verhaiten, Rechenschaft. Die 
Interessengruppenleiter berichteten 
über die bisherige Erfüllung des 
Pionierauftrages. Die „Beste Brigade" 
unserer Klasse zeichnete der Grup' 
penrat mit einer Fahrt in die Ju* 
gendherberge „Kari Liebknecht" ib 
Rüdersdorf aus. Der stellvertretend? 
Gruppenratsvorsitzende beendete um 
sere Lernkonferenz mit dem Pionier' 
grüß.

Renate TruK^
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